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9

VORWORT

Störungen in der Schulklasse gibt es in vielen Variationen, und 
für unterschiedliche Probleme braucht man auch unterschied­
liche Handlungskonzepte. Allgemeine Unruhe und »kleine« Stö­
rungen, die den täglichen Unterricht begleiten, sind etwas an­
deres als wiederkehrende Zusammenstöße mit einem einzelnen 
Schüler, und die Bewältigung einer akuten Konfliktsituation stellt 
andere Anforderungen als eine langfristige Problemlösung. 

Das vorliegende Buch beschränkt sich daher nicht auf einen 
bestimmten Typ von Problemen und nicht auf ein bestimmtes 
Handlungskonzept, es bietet vielmehr einen Querschnitt durch 
ein Spektrum von Problemstellungen und Handlungsstrategien. 
Zur Sprache kommen dabei insbesondere gut fundierte Konzepte, 
und mit »fundiert« meine ich, dass sie sich auf empirische For­
schungen oder dokumentierte Erprobungen stützen (was in der 
Literatur zu diesem Problemkreis nicht immer selbstverständlich 
ist). 

Zur 14. Auflage 
Dieses Buch, erstmals 2002 erschienen, wurde 2007 sowie 2012 
gründlich überarbeitet − und nun zum dritten Mal. Sämtliche Ka­
pitel wurden an vielen Stellen aktualisiert, inhaltlich ergänzt oder 
prägnanter formuliert. Der akute Umgang mit Konfliktsituatio­
nen bekam ein eigenes Kapitel zwischen den großen Blöcken zur 
Prävention einerseits und den nachhaltigen Problemlösungen an­
dererseits. Die Maßnahmen gegenüber einzelnen »schwierigen« 
Kindern wurden um einen Kapitelabschnitt zum speziellen Prob­
lemfall ADHS erweitert. 
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Ich danke allen, die zu diesem Buch Anregungen und kritische 
Anmerkungen beigetragen haben.

Hans-Peter Nolting
Göttingen, im März 2017
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KAPITEL 1

Einführung

Wissen Sie, was Jacob Kounin über die Verhinderung von Diszip­
linschwierigkeiten herausgefunden hat? Kennen Sie die »koope­
rative« Verhaltensänderung in der Schulklasse von Redlich und 
Schley? Vielleicht haben Sie davon gehört, aber wahrscheinlich 
ist das nicht. Denn obwohl zahllose Lehrer/innen mit Disziplin­
problemen und ungelösten Konflikten zu kämpfen haben, sind 
viele nützliche Forschungsergebnisse und erprobte Handlungs­
konzepte in Pädagogenkreisen weitgehend unbekannt geblieben. 
Das ist der Grund für dieses Buch.

1.1  Ein folgenreiches Problem

Eine Klasse zu führen ist für Lehrerinnen und Lehrer in der Regel 
die schwierigste Aufgabe – und zugleich die, auf die sie am we­
nigsten vorbereitet werden. Kaum eine Lehrkraft klagt über die ei­
genen Fachgebiete; kaum jemand findet Englisch oder Biologie zu 
schwierig. Sie zu vermitteln vielleicht schon eher. Aber das größte 
Problem ist gewöhnlich der Umgang mit einer ganzen Klasse.

In der Ausbildung wird die meiste Zeit jedoch den Unter­
richtsfächern gewidmet, schon deutlich weniger dem Lehren und 
am wenigsten der Klassenführung. Gemeint ist damit im Wesent­
lichen die erzieherische Seite des Unterrichtens: die Herbeifüh­
rung von Ordnung, von aktiver Mitarbeit, von Kooperation und 
guten Beziehungen – mithin zugleich die Begrenzung von Verhal­
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tensproblemen. Der Begriff der Klassenführung kann zwar unter­
schiedlich weit gefasst werden (siehe Haag & Streber 2012 oder 
Kiel, Frey & Weiß 2013), doch die Eindämmung von Störungen 
gehört in jedem Fall dazu. 

Allerdings: Klassenführung ist keine leichte Aufgabe. Ein 
Kollektiv von Lernenden stellt ganz andere Anforderungen als 
Einzelunterricht. Eine Schulklasse ist immer heterogen zusam­
mengesetzt, und es passieren viele Dinge gleichzeitig, auf die die 
Lehrperson ihre Aufmerksamkeit richten sollte. Die Schüler/in­
nen sind nicht nur unterschiedliche Persönlichkeiten, ihr Verhal­
ten wird ebenso vom Verhalten der anderen, von Sympathien, 
Antipathien, Rivalitäten, Rangordnungen usw. mitbestimmt (aus­
führlich Dollase 2012). 

Insofern kann man eine Schulklasse als komplexes Wechsel­
wirkungsgefüge ansehen, das erfolgreich zu steuern genauso wie 
das eigentliche Unterrichten durchaus professionelle Kompeten­
zen erfordert. Da diese Seite des Lehrerberufs aber in der Ausbil­
dung eine so erstaunlich geringe Rolle spielt, bleibt in der Praxis 
auch der Umgang mit »Störungen« weitgehend dem persönlichen 
Temperament und Gutdünken der einzelnen Lehrperson überlas­
sen und wird viel zu wenig von professionellen Kenntnissen und 
Fertigkeiten bestimmt. 

Bei Medizinern kann eine Behandlung als »Kunstfehler« gel­
ten, wenn sie nicht dem Stand der Wissenschaft entspricht. Im 
Umgang mit der Schulklasse spielt die Wissenschaft als neutrale 
Instanz kaum eine Rolle. Man beruft sich selten auf pädagogische 
und psychologische Forschung, sondern auf persönliche »Erfah­
rungen« und »Ansichten«. Doch das Unterrichtsgeschehen ist so 
verwickelt und dynamisch, dass es keineswegs leicht ist, allein 
aus der Praxis heraus zu erkennen, welche der vielen denkbaren 
Lehrerhandlungen die Störungsrate in der Klasse am nachhaltigs­
ten senken. 

Was ist mit »Störungen« in der Schulklasse gemeint? Das Spek­
trum ist sehr groß, und es scheint mir nützlich, drei Typen zu 
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unterscheiden: aktive Unterrichtsstörungen, passive Unterrichts­
störungen und Störungen der Schüler-Schüler-Interaktion:

(1)	 Aktive Unterrichtsstörungen: Dies ist der Typ, an den man 
zuallererst denkt: unruhige, laute und »nervige« Verhaltens­
weisen. Erst nach minutenlanger Unruhe kann der Unter­
richt beginnen, die Schüler/innen führen Privatgespräche (sie 
»schwatzen«), sie kaspern herum, sie melden sich zu laut, sie 
brüllen ohne Meldung in den Raum, sie laufen herum, sie be­
gleiten Beiträge mit Gelächter und sie erzeugen einen Lärm, 
der weit in den Schulflur hinausschallt. Störungen dieser Art 
sind gewöhnlich gemeint, wenn von »Disziplinproblemen« 
die Rede ist.

(2)	Passive Unterrichtsstörungen: Sie bestehen nicht in einem 
Übermaß an unerwünschten Aktivitäten, sondern in einem 
Mangel an erwünschten Aktivitäten: Die Mitarbeit ist schlecht, 
die Beteiligung an Unterrichtsgesprächen ist »lahm«, Haus­
aufgaben werden nicht erledigt und wichtige Materialien zu 
Hause »vergessen«. In diesem Fall spricht man vielleicht sel­
tener von einer »Unterrichtsstörung«, aber »gestört« werden 
das Lernen und Lehren in der Klasse durchaus.

(3)	Der dritte Typ umfasst Störungen der Schüler-Schüler-Inter-
aktion. Beispielsweise gibt es Feindseligkeiten zwischen ver­
schiedenen Cliquen einer Klasse, oder einzelne Schüler/innen 
werden wiederholt angegriffen oder ausgegrenzt (Mobbing). 
Solche Probleme zählen zwar nicht direkt zu Unterrichtsstö­
rungen, sie sind aber Störungen in der Schulklasse bzw. der 
Schule und können zuweilen auch in den Unterricht hinein­
wirken.

Der Übergang zwischen »normalem« und »störendem« Verhalten 
im Unterricht ist sicher fließend, doch lassen sich durchaus Krite­
rien für eine Grenzziehung nennen. 

Zum einen kann man Störungen normativ definieren, näm­
lich als Verhaltensweisen, die gegen Regeln verstoßen. Ob eine 
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Störung vorliegt oder nicht, hängt hier von der Schulordnung ab 
und ebenso von der einzelnen Lehrkraft, soweit sie die Regeln 
bestimmt und das Schülerverhalten bewertet. Die Grenzziehung 
kann dabei recht subjektiv sein. Denn was Lehrer X als »unruhig« 
und damit als »Störung« bezeichnet, nennt seine Kollegin Y mög­
licherweise nur »lebhaft«.

Zum anderen kann man Störungen funktional definieren, 
nämlich als Verhaltensweisen, welche die beabsichtigte Unter­
richtsdurchführung behindern, und zwar, (a) indem sie andere 
Personen, nämlich die Lehrkraft oder die Mitschüler, in ihren 
aufgabenbezogenen Aktivitäten beeinträchtigen, und/oder, (b) 
indem sie die eigene aufgabenbezogene Aufmerksamkeit und 
Mitarbeit beeinträchtigen. (Diese Definition betrifft aktive und 
passive Unterrichtsstörungen, nicht Störungen in der Schüler-
Schüler-Interaktion.)

In den meisten Fällen wird man ein konkretes Schülerver­
halten sowohl nach normativer als auch nach funktionaler De­
finition als Störung bezeichnen, weil es gegen Regeln verstößt 
und Lernaktivitäten behindert. Aber Divergenzen sind durchaus 
möglich. So mag es eine Lehrkraft beispielsweise als regelwidrig 
ansehen, wenn ein Schüler Kaugummi kaut oder seine Mütze auf 
dem Kopf behält. Aber beeinträchtigt das den Unterricht? Umge­
kehrt können Verhaltensweisen, die gegen keine Regel verstoßen, 
durchaus behindernd wirken, und zwar nicht nur Schüleraktivi­
täten (zum Beispiel lange, unpassende Beiträge), sondern ebenso 
Handlungen der Lehrkraft (zum Beispiel Unterbrechung des Un­
terrichts für langatmige Ermahnungen)! Zwar ist es gewiss nicht 
üblich, Lehrerhandlungen als Störung zu bezeichnen, aber nach 
funktionalen Kriterien wäre dies zuweilen durchaus berechtigt.

Könnte man statt von »Störung« auch von »Konflikt« spre­
chen? Im Wesentlichen ja. Ein »Konflikt« wird in der Psychologie 
meist verstanden als das Aufeinandertreffen unvereinbarer Wün­
sche und Verhaltenstendenzen, sei es innerhalb eines Menschen 
(intrapersonaler Konflikt) oder zwischen verschiedenen Men­
schen (interpersonaler Konflikt). Empfindet eine Lehrkraft zum 
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Beispiel lautes Rufen oder mangelnde Mitarbeit als »Störung«, 
so liegt insofern ein (interpersonaler) »Konflikt« vor, als dieses 
Schülerverhalten den eigenen Absichten zuwiderläuft. Eine Un­
terrichtsstörung wäre somit auch ein Unterrichtskonflikt.

Allerdings kann man den Begriffen auch unterschiedliche Be­
deutungen geben. Man kann den Begriff der Störung sozusagen 
auf die Oberfläche, auf die Verhaltensebene beziehen, den Begriff 
des Konfliktes hingegen auf die »tieferen« zugrunde liegenden 
Motivationen, wie etwa divergierende Interessen, persönliche An­
tipathien oder das versteckte Ringen um Macht. Diese »tieferen« 
Konflikte werden von den Betroffenen nicht immer direkt erlebt 
und kommen vielleicht erst durch eine intensive Problemdiagno­
se zutage.

Nicht zulässig ist es, einen »Konflikt« mit einem aggressiven 
Zusammenstoß gleichzusetzen. Man muss klar unterscheiden 
zwischen dem Konflikt (dem Widerstreit der Bestrebungen) und 
dem Konfliktverhalten. So kann bei demselben Konflikt das Ver­
halten der Beteiligten, also der Umgang mit dem Konflikt, sehr 
unterschiedlich aussehen: nicht nur aggressiv, sondern auch mei­
dend oder konstruktiv.

Nun zur Frage, welche Folgen Störungen in der Schulklasse für 
die Lehrenden und Lernenden haben. Das ist sicher von Fall zu 
Fall unterschiedlich, aber klar ist: Die Folgen können durchaus 
schwerwiegend sein.

►► Da ist zunächst einmal die emotionale Belastung. Manche 
Lehrer/innen haben das Gefühl, ständig »gegen« die Klasse 
zu unterrichten. Sie fühlen sich überanstrengt, entmutigt und 
schließlich vielleicht »ausgebrannt« (mit der »Burn-out« ge­
nannten Erschöpfungsdepression). Die Gründe dafür haben 
selten mit den Unterrichtsfächern zu tun, besonders häufig 
hingegen mit dem Schülerverhalten, insbesondere mit Mo­
tivations- und Disziplinproblemen (vgl. Ulich 1996, Helmke 
2015, Ksienzyk & Schaarschmidt 2004).
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►► Eine andere mögliche Folge: Aggressives Verhalten von Lehr-
kräften gegen die Schüler/innen. Von Aggression und Gewalt 
durch Schüler/innen ist viel die Rede, von dem oftmals her­
absetzenden, demütigenden und ungerechten Verhalten man­
cher Lehrer/innen viel seltener (vgl. Krumm & Weiß 2000). 
Unterrichtsstörungen können Anlässe für aggressives, zumin­
dest ruppiges Lehrerverhalten bieten und das Klassenklima 
beeinträchtigen.

►► Nicht zuletzt: Der Unterrichtserfolg hängt entscheidend da­
von ab, wie lange und wie intensiv sich die Schüler/innen mit 
den Lernaufgaben beschäftigen, wie groß also der Anteil der 
»aktiven Lernzeit« im Unterricht ist. Die Klassenführung ist 
daher nach empirischen Forschungen ein hochbedeutsamer, 
wenn nicht gar der bedeutsamste Faktor des Unterrichtser­
folges (Wang et  al. 1993, im Überblick Haag & Streber 2012, 
Helmke 2015). Es ist klar, dass durch Unterrichtsstörungen viel 
Lernzeit verloren geht. 

Eine Nebenbemerkung zu diesem letzten Punkt: Während in der 
Öffentlichkeit von den ausgefallenen Unterrichtsstunden häufig 
die Rede ist und selbst drei Prozent Stundenausfall zum Politi­
kum werden können, wird über die inoffiziell ausgefallene Lern­
zeit in den gehaltenen Unterrichtsstunden kaum geklagt. Dabei 
dürfte die quantitativ viel stärker ins Gewicht fallen!

Zusammengenommen gibt es also genügend Gründe, das ewi­
ge Problem der Unterrichtsstörungen nicht nur als lästige Begleit­
erscheinung von Unterricht anzusehen, sondern es so ernst zu 
nehmen wie den Lehrstoff selbst. Es geht durchaus um die Her­
beiführung von »Disziplin«, und zwar einer Disziplin, die nicht 
nur als das Unterlassen von Störungen verstanden wird, sondern 
vor allem als positive Mitarbeit. Solche Disziplin ist kein Selbst­
zweck, sondern sie dient der Entfaltung von Lernpotenzialen und 
der Gestaltung von Beziehungen (Träbert 2012, S. 192). 
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1.2  Allerlei Gründe – und Vereinfachungen

Für Störungen in der Schulklasse sind schon alle möglichen 
Gründe genannt worden. Wenn wir einmal die üblichen Verdäch­
tigen wie zum Beispiel »Reizüberflutung«, »Medienkonsum« 
oder »Stress« beiseitelassen, sondern nach spezifischeren, schul­
bezogenen Gründen suchen, so lassen sich vor allem drei Blick­
richtungen unterscheiden:

►► auf die Schule als Institution,
►► auf die Schüler (Einzelne, Zusammensetzung der Klasse),
►► auf das Lehrerverhalten.

Von diesen drei Ansätzen ist der institutionelle der allgemeinste. 
Er besagt: Die Schule produziert Störungen aufgrund ihrer eige­
nen Defizite und Zwänge. Grundlegende Konflikte sind durch die 
Eigenschaften dieser Institution bedingt und daher auch nicht 
gänzlich zu vermeiden.

Diese Sichtweise ist meines Erachtens nicht pauschal abzu­
weisen. In der Tat liegen Konflikte in der Natur der Institution 
Schule und sind insofern ein fester Bestandteil des Lehrerberufes. 
Wie oben definiert (siehe Seite 14), liegt ein Konflikt vor, wenn 
unvereinbare Verhaltenstendenzen aufeinandertreffen, und ge­
nau das ist in der Schule in gewissem Grade unvermeidlich. Die 
Absichten der Lehrer/innen können nicht immer mit denen aller 
Schüler/innen übereinstimmen. Selbst lernbegierige Schüler/in­
nen sind nicht immer mit der Art des Unterrichts einverstanden. 
Und selbstverständlich haben immer einige Schüler keine Nei­
gung, das zu tun, was von ihnen verlangt wird. Schließlich sitzen 
die dort nicht aus freien Stücken; die Schulpflicht und die Lernin­
halte sind ihnen vorgegeben. Der Wunsch, sich dem aufgezwun­
genen Programm und der damit oft verbundenen Langeweile zu 
entziehen, ist also in der Schulsituation angelegt. Die Frage ist 
nur, in welchem Maße dadurch der vorgesehene Unterricht be­
einträchtigt wird.
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